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Deutſcher Reichstag. 


113. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uber. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Branntweinſteuernovelle 
wird fortgeſetzt mit der geſtern abgebrochenen Debatte über Artikel 
II (Gebührenfreihel: der Steuerkontrolle der Brennereien und 
Branntweinreinigungsanſtalten) mit dem Antrage Dr. Witte 
(dfr.) (Gebührenfreie Steuerkontrole auch der Privatläger) und den 
Anträgen Lender (Ctr.) — Wiſſer (wildlib.) (Verbrauchs⸗ 
abgabe von nur 0,25 M. pro Liter auf einen Haustrunk von 
20 Litern für die kleinen ſüddeutſchen Brennereien). 

Abg. Wiſſer befürwortet kurz ſeinen Antrag, 

Schabſetretür Frhr. v. Maltzahn ſtellt die Zuſtimmung 
des Bundesraths zu dem Antrage Witte in Ausſicht, erklärt aber, 
daß der Antrag Lender, welcher eine Ungerechtigkeit gegen die 
norddeutſchen Branntweinkonſumenten ſei, auf Annahme des Bun⸗ 
desraths nicht rechnen dürfe. Selbſt wenn ſich eine Mehrheit im 
Bundesrath für denſelben ergeben ſollte, ſo würde nach der Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung, 2 
im Bundesrath in Bezug auf Abänderung eines Geſetzes das 
Präſidium den Ausſchlag giebt für Erhaltung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes, die Annahme des Antrages doch an dem Widerſtande 
Preußens ſcheitern. 5 8 l 

Abg. Dr. Buhl (nl.) ſpricht ſich für den Antrag Witte aus, 
iſt aber nach der Erklärung des Schatzſekretärs gegen den Antrag 
Lender, trotzdem er mit ſeiner Tendenz ſympathiſirt. 

bg. Dr. Simonis (Elſ.) bittet trotzdem um Annahme des 
Antrages Lender, da der Bundesrath daran doch das Geſetz nicht 
ſcheltern laſſen würde. Die Gerechtigkeit erfordere, die Härten 
gegen die kleinen ſüddeutſchen Brenner einigermaßen zu beſeitigen. 

bg. Hug (Ztr.) befürwortet ebenfalls den Antrag Lender als 
das Minimum, was die Süddeutſchen verlangen könnten. Eigentlich 
müſſe der Haustrunk vollkommen ſteuerfrei fein. 

Abg. Uhden (t) erklart ſich gleichfalls mit der Tendenz des 
Antrags Lender einverſtanden, wil aber daran die ganze Vorlage 
nicht ſcheitern laſſen, was nach der Erklärung des Schatzſekretärs 
zu befürchten ſei. 2 

Abg. Holtz (Rp.) iſt gegen die Steuerermäßigung für den 
Haustrunk, die großen Brenner hätten ebenſo Opfer zu bringen, 


wie die kleinen. Auf der Verbrauchs ⸗ Abgabe baſire ja das ganze 


Geſetz 


N Bion. Singer (S 


bella nr u SB). 5 ſich für den freien Haustrunk, 
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en die Sozialdemokratie bezeichnet 
ibren en 1 


abe, indem die kleine maps zu Hauſe trinken 
— in den Wirthshäuſern micht der Ve brung 5 Nie So⸗ 
ialdemofratie ausgeſetzt ſein würden. Der Antrag Lender ſei 


auch von einem naftonalen Geſichtspunkte aus anzunehmen, wei 
ein Haus, in welchem es nichts zu trinken gäbe, kein deutſches 
Haus ſei (Heiterkeit). . 

Nachdem die Abgg. Schättgen und Lender (Ztr.) ihrem 
Bedauern über die ſchroffe Stellungnahme des Schatzſekretärs 
Ausdruck gegeben, wird Artikel II. mit dem Antrage Lender 
lehnung des Antrages Witte angenommen. 

Artikel III ſetzt den Eingangszoll für Liköre auf 
180 M. pro 100 Kllogramm feſt, für die übrigen Branntweine in 
Fäſſern auf 125 M., in Flaſchen, Krügen oder anderen Umſchließun⸗ 
gen auf 180 M. a 1 

Abg. Brömel ſpricht ſeine Befriedigung aus über die Ab⸗ 
lehnung des einbeitlichen Zollſatzes von 150 M. auf alle Brannt⸗ 
weinſorten. Die von der Kommi Kon auf Vorſchlag der Freiſin⸗ 
nigen gemachte Unterſcheidung zwiſcher Branntwein in Fäſſern und 
in Flaſchen ſei durchaus zutreffend, Nur hätte er gewünſcht, daß 
die Kommiſſion nicht ſo antipathiſch den Likören entgegen getreten 
wäre. Denn es tft ein Brauch von Alters her: „Wer Sorgen hat, 
bat auch Likör. (Heiterkeit).“ Es ſei auch nicht ſo leicht zu entſchei⸗ 
den, welche Branntweine zu den Likören zu rechnen ſeien. Es ſei 
jedenfalls wünſchenswerth, daß ſeitens des Bundesraths eine ſichere 
Grundlage für dieſe Unterſcheidung 8 werde; namentlich 
ſei es wichtig, ob Arrak, Cognac und Rum zu dem höheren oder 
niederen Zollſatze eingehen ſollten. 

Schaßzſekretär Frhr. v. Maltz ahn erwidert, daß Arrak, Cognac 
und Rum nicht zu den Likören gehören ſollten. 

Artitel IT wird angenommen. 

Abg. Dr. Barth (df) befürwortet ſodann eine von ihm be⸗ 
antragte Reſolution auf vollſtändige Beſeitigung der Maiſch⸗ 
bottich- und Materialſteuer. Es liege im allgemeinen Intereſſe, 
daß die verſchiedenartige Methode der Beſteuerung Platz mache der 
einheitlichen Methode der Verbrauchsſteuer. Die Intereſſenten 
hielten deshalb an der Maiſchbottichſteuer feſt, weil ſie für den 
Branntwein, der nicht zum direkten Konſum, ſondern gu gewerb⸗ 
lichen Zwecken beſtimmt jei, dieſe zurüͤcvergütet und bei der Aus⸗ 
fuhr eine Exportprämte bekämen. Aus den auch gegen die Zucker⸗ 
exvortprämien ſprechenden Gründen jet auch hier die doppelte Be⸗ 
ſteuerung unzweckmäßig. k 1 

Abg. Dr. Buhl (al.) Br die Reſolution beachtenswerth für 
den Fall, daß den kleinen Brennern für die ihnen bei der Material⸗ 
A ee enden Vergünſtigungen bei Fortfall der Materialſteuer 
ein Erſatz gewährt werde, und auch die Reichskaſſe keinen Ausfall 
en 90 er in ihrem jetzigen Wortlaute ſei die Reſolution un⸗ 
anne . 

Abg. Dr. Barth erwidert, die Reſolution beabſichtige durch⸗ 
aus nicht der Reichskaſſe Einnahmen zu entziehen. Eine Erhöhung 
der Konſumſteuer könne man ſich ja vorbehalten, ebenſo eine 
Schadloshaltung der kleinen Brenner. Es ſolle der Bundesrath 
nur darauf hingewteſen werden, daß die irrationelle Doppelbeſteue⸗ 
rung mit ihren Kontrollſchwierigkeiten und übrigen Unzweckmäßig⸗ 
keiten aufgegeben werden ſoll. Deshalb könne auch Abg. Dr. 
Buhl dieſer Reſolution unbedenklich zuſtimmen. 

Die Reſolution Dr. Barth wird hierauf abgelehnt. 

In der dritten Berathung des Handels vertrages mit 
Marokko bemerkt. 

„Abg. Richter (dfr.): Ich möchte dieſe Berathung nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne dem Sultan von Fez und Marokko meine 
beſondere Anerkennung auszuſprechen (Heiterkeit) für die verſtän⸗ 


8 


wonach bei Meinungsverſchiedenheiten | 1 


nicht für erforderlich, da wir in den nächſten Tagen 


digen zoll⸗ und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten, welche er in dieſem 
Vertrag bekundet. Sie werden aus dem Vertrag entnommen haben, 
daß ſich der Sultan verpflichtet, von allen im Sultanat eingeführten 
Waaren nicht mehr als 10 Prozent vom Werth an Zoll zu er⸗ 
heben. Ich kann bei dieſem Vertrag nur bedauern, daß dieſe 
Stipulation nicht auf Gegenſeitigkeit beruht, und daß nicht auch 
die deutſche Regierung dem Sultan gegenüber dieſelbe Verpflich⸗ 
tung eingegangen iſt. Wenn eine ſolche Beſtimmung in dem Ver⸗ 
trag vorhanden wäre, ſo würde beiſpielsweiſe vom Getreide gegen⸗ 
wärtig höchſtens 20 M. ſtatt 50 M. Zoll erhoben werden. Ange⸗ 
ſichts des Vertrages möchte ich faſt glauben, daß ſolche Sultane 
beſſere Menſchen ſind als unſere deutſchen Staatsmänner. (Heiter⸗ 
keit.) Ich habe auch mit Genugthuung aus den Motiven entnom⸗ 
men, daß die Regierung ſich beſonders lebhaft verwendet hat, um 
die Ausführung von Getreide aus Marokko nach Deutſchland zu 
erleichtern und daß dieſe Beſtrebungen inſofern von Erfolg gekrönt 
ſind, als ſich der Sultan verpflichtet hat, die Ausfuhrzölle auf 
Getreide aufzugeben oder doch zu beſchränken. Aber das nützt doch 
nicht viel und heißt doch nur, Mücken ſeihen und Kameele ver⸗ 
chlucken. wenn wir auf der anderen Seite die Eingangszölle nicht 
ermäßigen und nicht auch Einfuhrerleichterungen für Getreide von 
anderen Staaten ſchaffen. Auch die Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich, ſoweit man davon erfahren hat, verſprechen ja höchſtens erſt 
vom nächſten Jahre an eine Ermäßigung der Getreidezölle. In⸗ 
zwiſchen ſteigen die Getreidepreiſe fortgeſetzt, und auch wenn Ma⸗ 
rokko die Erwartungen noch ſo vollſtändig erfüllt, die in dieſem 
5 gehegt worden ſind, ſo wird das nur wenig verſchlagen 
gegenüber dem Mangel an Lebensmitteln, der uns droht, nachdem 
die Witterung jo gti in den letzten Monaten geweſen tft. 
Die Roggenpreiſe ſind in Berlin während des ganzen April über 
180 M. geweſen. Als im Jahre 1887 der Zoll auf den gegenwär⸗ 
tigen Betrag erhöht wurde, ſtellte bekanntlich ein freilonſervativer 
Abgeordneter den Antrag, daß, im Falle 60 Tage hindurch die 
Roggenpreiſe eine ſolche Höhe erreicht hätten, dann von ſelbſt die 
Roggenzölle n ce ſollten. (Vizepräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem macht den Redner darauf aufmerkſam, daß dies mit dem 
en mit Marokko in er loſem Zuſammenhange ſtehe.) 
ine weitere Vertiefung in dieſe Frage würde ja gewiß in dieſem 
Augenblicke nicht angemeſſen ſein. Ich meine nur, nachdem das 
Haus drei Stunden eine ganze Anzahl Reden angehört hat über 
die Wichtigkeit des ſteuerfreien Haustrunkes für die Brenner, ſollte 
man auch die erite Veranlaſſung nehmen, nachzuwetſen, daß das 
zollfreie Brot für Millionen im deutſchen Reich viel wichtiger iſt 
als der ſteuerfreie Haustrunk (Sehr wahr!) Ich erkenne an, daß 
ich auf dieſen Gegenſtand nicht weiter eingehen kann. Es würde 
ja angezeigt ſein, angeſichts der ſteigenden Brottheuerung darüber 
eine formelle Interpellation einzubringen. Indeſſen 25 1 das 
einen Nach⸗ 
tragsetat zu berathen haben, und ich beſchränke mich daher auf die 
Ankündigung, daß ich bei der erſten Berathung dieſes Nach⸗ 
tragsetats mir erlauben werde, an die Regierung die Anz 
frage zu ſtellen, welche zollpolitiſchen Maßnahmen 
ſie beabſichtigt eintreten zu laſſen, um der in beunruhigender Weiſe 
zunehmenden Vertheuerung von Getreide und Brot 
entgegenzutreten. 

er Handelsvertrag wird angenommen ebenſo in gleich⸗ 
falls dritter Leſung das internationale Uebereinkom⸗ 
men über den Eiſenbahnfrachtverkehr, ſowie in 
ſchuldd ee Leſung den Geſetzentwurf betreffend das Reichs⸗ 

ihu u ch. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte n 9 ontag 12 Uhr (Nachtragsetat, Ar⸗ 
eb, 


beiterſchutzge 5 
Schluß 3½ Uhr. 


Preußiiſcher Landtag. 
8 


eordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die Berathung des Extraordinariums des Juſtiz⸗ 
amts wird fortgeſetzt. 8 N 
g. Wißmann (dfr.) beklagt ſich darüber, daß mit dem 
Neubau eines Gerichtsgebäudes in Wiesbaden noch nicht begonnen 
worden iſt, trotzdem der Bauplatz bereits angekauft worden ſei. 
Das Extraordinarium wird darauf bewilligt, 
ebenſo debattelos die Etats des Abgeordnetenhauſes 
und Herrenhauſes. 
Es folgt der Etat der Anſiedelungskommiſſion. 
Berichterſtatter Abg. Conrad Flatow giebt 5 
Bericht über die Anſiedelungsverhältniſſe in Poſen und Weſt⸗ 
preußen. 
bg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) tadelt die Berichterſtattung 
des Referenten oe, als derſelbe durch den Wunſch, daß die 
Anſiedelungskommiſſion auch unter dem neuen Präſidenten in ge⸗ 
deihlicher Weiſe weiter arbeiten möge, über ſeine Aufgabe als 
Referent hinausgegangen ſei. Die Polen hielten das Geſetz nach 
wie por für ein ſchädliches. Sowohl auf wirthſchaftlichem wie 
politiſchem Gebiete habe das Geſetz Fiasko gemacht. Durch die 
Betheiligung an den Subhaftationen greife der Staat in die Pri⸗ 
vatintereſſen ein und ſchädige die letzteren. Daß das Reſultat der 
Anſiedelungskommiſſion ein geringes iſt, beweiſe die Sucht, aus 
anderen Gebieten Anſiedler heranzuziehen. Durch den Zuzug 
fremder Elemente, mit deſſen Förderung man über den Rahmen 
des Geſetzes hinausgegangen ſei, werde der Friede der Bevölkerung 
oft Br Es handele ſich bei der Ausführung des Geſetzes 
nicht blos um eine Germanifirung, ſondern auch um eine Evans 
ui n (-Widerſpruch rechts). Ueber 600 evangelischen Anſied⸗ 
ern ſtänden nur 59 katholiſche gegenüber. Der Ertrag ſei nach 
der Denkſchrift ſelber gering, aber nicht blos in materieller, ſondern 
auch in polttiſcher Beziehung. Habe das Geſetz dazu beigetragen, 
um die Gegenſätze zwiſchen Polen und Deutſchen zu beſeitigen 
oder auch nur zu mildern? Im Gegenthell ſeien dieſe Gegenſätze 
innerlich nur ſtärker geworden. Das Gebahren Staates 
ſchädige die Polen morallſch, die Polen würden durch die Thätig⸗ 


keit des Staates in den Augen ihrer anderen Mitbürger moraliſch 


degradirt. Redner richtet an die Regierung die Mahnung, 
zu beherzigen, daß das Geſetz, welches ein Geſetz des Un⸗ 
rechts ſei, Unzufriedenheit ſtifte, die Staatskapitalien degradire 


und außerdem nicht verfaſſungsmäßig ſei. Deshalb ſei es wobl 
an der Zeit, daß die Staatsregierung ſich überlege, ob nicht das 
Geſetz zu beſeitigen ſei. Würde die Regierung das wollen, die 
Parteien würden es auch wollen. (Widerſpruch rechts). Daher 
ſei auch die Frage an den anweſenden . berech⸗ 
tigt, ob die Staatsregierung noch auf demſelben Boden ſtehe, wie 
der Miniſterpräſident von 1886. 


Miniſterpräſident v. Caprivi: Die Regierung hat keines⸗ 
wegs die Abſicht, die Provinz Poſen zu evangeliſiren. Der Ab⸗ 
geordnete iſt den Beweis dafür ſchuldig geblieben. Die Frage 
deſſelben, ob die Regierung gewillt jet, das Geſetz zu ändern, muß 
ich verneinen. (Beifall rechts.) Die Regierung kann die Anſicht 
nicht theilen, daß das Geſetz weder wirthſchaftlich noch politiſch 
gewirkt habe. Aber ſelbſt wenn ſie dieſe Anſicht theilte, würde ſie 
nicht geneigt ſein, zur Aufhebung des Geſetzes Schritte zu thun. 
Denn das ein ſo umfangreiches Geſetz in 5 Jahren keine Erfolge 
haben kann, die offen daliegen und ſich Jedermann fühlbar machen, 
das iſt an ſich nichts überraſchendes. Die Staatsregierung hat die 
Solgen dieſes Geſetzes wahrgenommen und erwartet, daß bei 
ängerer Dauer die Folgen dieſes Geſetzes ſichtbarer werden. Die 
Staatsregierung will auch die Polen nicht los werden. Wir wollen 
mit ihnen gemeinſam leben, aber unter denjenigen Bedingungen, 
die das Wohl und die Erhaltung des preußiſchen Staates fördern. 
(Bravo!) Die Verhältniſſe in der Provinz Poſen haben ſich nicht 
ſo geändert im Laufe der 5 Jahre, daß die Regierung diejenigen 
Mittel, die ſie damals für möglich gehalten, um die Zugehörigkeit 
der Provinz Poſen zum preußiſchen Staate zum Ausdruck zu brin⸗ 
en, aus der Hand giebt. Ich glaube nicht, daß in den letzten 
jahren das germaniſche Element gegen das polnische in der Pro⸗ 
vinz Poſen vorgeſchritten iſt. Im Allgemeinen iſt von 1837 —1887 
eine unahme der Polen zu konſtatiren geweſen, die auch gegen⸗ 
wärtig noch anhält, theils wegen des Zuzugs von Oſten, 
theils wegen des größeren Kinderreichthums in polnischen 
Gegenden, und 8 iſt durch Hebung des inneren Werths 
der polniſchen Bevölkerung ein Mittelſtand in der Provinz 
Poſen entſtanden, der eine kräftige Stütze des polniſchen Elements 
bietet. Nun find allerdings von polnischen Abgeordneten hier und 
da Aeußerungen laut geworden, die darauf ſchließen ließen, daß 
man polniſcherſeits gewillt jet, eine veränderte Haltung der preußi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber anzunehmen. Ob die Anſchauung des 
Vorredners, daß der Standpunkt des Fürſten Bismarck haßerregend 
geweſen ſei, berechtigt war, muß ich ihm überlaſſen; auf die gegen⸗ 
wärtige Regierung trifft das aber nicht zu. Wir haſſen die Polen 
nicht, wir ſehen ſie als Mitbürger an, ſchwierige zwar zu gewiſſen 
Zeiten, mit denen aber zuſammen wirken zu können zum Beſten 
des Reiches zu allen Zeiten uns eine Freude ſein wird. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkte des Anſiedelungsgeſetzes, wir find 
aber gewillt, die beſtehenden Geſetze für Deutſche aus Polen gleich⸗ 
mäßig, n Anwendung zu bringen. \ 

enn nun polniſcherſeits der Wunſch laut geworden iſt, ſich 
der Regierung mehr zu nähern, ſo kann uns das ja recht ſein, 
aber es iſt natürlich, daß wir, als dieſer überraſchende Wunſch 
bei einer Reichstagsdebatte dadurch praktiſch zum Ausdruck kam, 
datz die Polen entgegen ihrer früheren Haltung für die Heeres⸗ 
forderungen eintraten, uns die Frage vorlegten: Was mag der 
Grund ſein? Wenn über 100 Jahre Deutſche und Polen ge⸗ 
meinſam in nichtfreundſchaftlichem Verhältniß gelebt hoben, jo war 
es von deutſchem Standpunkt aus erklärlich, daß man dieſen Um⸗ 
ſchwung überraſchend fand. Man konnte meinen: Haben die 
Geſetze, über die die Polen ſo viel geklagt haben, Sprachengeſetz, 
Gerichtsgeſetz u. ſ. w. doch am Ende ſo raſch gewirkt, daß polniſcher⸗ 
ſeits eine Nachgiebigkeit als Folge auftritt, oder halten ſie die 
jetzige Regierung für ſo ſchwach, daß ſie ihr etwas bieten zu 
können glauben, was fie der vorigen Regierung nicht zu bieten 
wagten? Die Staatsregierung bat keine dieſer Auslegungen 
acceptirt, ſondern iſt auf den freundlichen Ton eingegangen. 2 
ſind Zeiten dageweſen, wo wir Aehnliches gehört haben, und ich 
will nicht erinnern, was darauf folgte, um nicht alte Wunden 
aufzureißen, um nicht einen ſcharfen Ton in die Debatte zu 
bringen. Wir haben dieſen ſanfteren Ton gehört, der volle 
Glaube hat uns aber gefehlt. 1 Sie nur voraus, wir kommen 
dann nach! Wir ſtehen auf dem Boden des Geſetzes und glauben 
einen ſicheren Boden unter uns zu haben. Jetzt kommen nun 
polniſche Mitbürger, die uns lange gegrollt haben, und winken 
uns: kommt her! Ja, wir ſind zu vorſichtig, um den ſicheren 
Boden zu verlaſſen und uns auf ein unbekanntes Terrain an der 
Hand der neuen Freunde zu begeben. Aber wir wollen die Polen 
nicht abweiſen, wir ſind in einzelnen kleinen Dingen nachgekommen. 
7 — Sie weiter auf dem Wege der Verſöhnung, ſo werden Sie 
es der Regierung ö machen, weiter zu folgen. Sie machen 
uns ein freundliches Geſicht, das freut uns, aber Sie können nicht 
verlangen, daß wir Ihnen ſofort um den Hals fallen. Wir 
machen wieder ein freundliches (Geſicht. Wir werden Ihnen in 
dem Maße folgen, wie Sie uns vorangehen. Das Anſiedelungs⸗ 
geſetz aufzuheben, dazu ſind die Motive des Wohlwollens, das uns 
von anderer Seite entgegengebracht wird, noch nicht gewichtig 
genug (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 

0 Seer (natl.) iſt im Gegenſatze zu dem polniſchen Redner 
der Meinung, daß das Geſetz bis jetzt ſehr günſtige 
gehabt habe. 


Abg. Rickert (ofr.) hält es auch für unrichtig, daß die Re⸗ 


gierung mit dem Geſetz Evangeliſirungszwecke verfolge. Nach wie 
vor aber ſei die freiſinnige Partei der Meinung, daß das Geſetz 
ein politiſcher Fehler war. Der Ton auf der Seite der Polen und 
der Regierung zeige einen erfreulichen Fortſchritt. Es ir auch 

viele Konſervative, die die ſchädlichen e 
eben. Die V N 
eiten und umgekebrt habe eine NEU Wirkung gezeigt. Nach 
ne Wirkung zeigen, aber 


irkungen 


et geworden ſei als zu Zeiten des Fürſten Bismarck. $ 66 wird mit dieſe 
5 er Verſöhnung zwiſchen den | weſentliche Debatte der 


e der heutige Tag der Anfang 
Brüdern ſeln. (Beifall links.) 
bg. Graf Limburg ⸗Stirum k(konſ.) erklärt, daß feine 
Großen und Ganzen auf demſelben Standpunkte ſtehe 
Es handelte ſich in dieſem Geſetze nicht um eine aggreſ⸗ 
ſive, ſondern um eine defenſive Maßregel. Namentlich habe es 
egolten, ſich des in politiſcher Beziehung ſich geltend machenden Ein⸗ 
Kuſſes der polniſchen Geiſtlichen zu erwehren. Ein Geſetz, wie es 
das e ar fet, könne feine Wirkung erſt nach Genera⸗ 
tionen — ach den bisherigen Erfolgen ſei eine günſtige 
Wirkung für die Zukunft nicht ausgeſchloſſen. Die Versöhnung 
ale Polen und Deutſchen hänge von dem Verhalten der erſte⸗ 
ren ab. f 
Abg. v. Czarlinski (Pole) erwidert dem Vorredner, daß 
das Verhalten der Polen zu keinem Tadel Veranlaſſung geben 


0 für 

alle Zeit auf die Wiederherſtellung Polens verzichtet werde, ſei 
ein Unding. Es genüge, daß die Polen ſich entſprechend der Ver⸗ 
ſoſſugg verhalten. 2 1 

A 10 Sombart (natl.) ſpricht ſich über die Ergebniſſe der 
Anſiede ung in den polniſchen Provinzen in befriedigtem Sinne aus. 
Der Etat wird darauf bewilligt. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken wird in erſter und zweiter Berathung a n⸗ 
genommen. K i 

Die Penſionsnovelle für die rheiniſchen Land⸗ 

emeindebeamten wird nach unerheblicher Debatte an eine 
Kommi ſton von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs einer Städte⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden. 

88 1—4 wurde unverändert angenommen. 

gu $5 fern» des Bürgerrechtes) ſtellt der: 

g. Wißmann ([dfr.) den Antrag, die Vorausſetzung des 
Beſitzes eines Wohnhauſes oder einer Veranlagung zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer von mindeſtens 4 Mark zu ſtreichen. f 

Geh. Rath Halbey widerſpricht dieſem Antrage, welcher Zu⸗ 
ſtände ſchaffe, wie ip in keinem anderen Gebiete beſtänden. 

Abg. Dr. Grimm (natl.) tritt dem bei, da durch den Antrag 
ein Präjudiz geſchaffen werde für die demnächſt allgemein zu er⸗ 
laſſende Städteordnung. a 

Abg. Zelle (dfr.) erkennt die formelle Vorzüglichteit des Ge⸗ 
ſetzes an. Der Grund, daß Naſſau durch die Vorſch ge des Abg. 

ißmann bevorzugt würde, könne doch nicht ſtichhaltig ſein. In 
Wiesbaden ſei es um ſo weniger angebracht, das Bürgerrecht nach 
dem 5 5 zu bemeſſen, als dort indirekte Gemeindeſteuern be⸗ 
ſtänden, die von allen bezahlt werden. 

Abg. Althaus (konſ.) bittet um Ablehnung aride 
7 den berechtigten Eigenthümlichkeiten und der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung der Wiesbadener Verhältniſſe widerſpreche. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird 8 5 unter A b⸗ 
lehnung des Antrages Wißmann angenommen. 

Zu $ 17 (Stadtverordnete) beantragt 

Abg. Wißmann, auch die Elementarlehrer und richterlichen 
Beamten zum Stadtverordnetenamt zuzulaſſen. ing die 
Elementarlehrer müßten zugelaſſen werden, da ſie neben ihrem 
Schulamte oft zu allgemeinen kommunalen Zwecken verwendet 


werden. 
Abg. Hergenhahn bittet um Ablehnung des Antrages, da 
die allgemeine Städteordnung dieſe Beſtimmung nicht kenne. 

Geh. Rath Halbey tritt dieſer Auffaſſung bei. 

Abg. Zelle meint, daß die Lehrer, ſoweit fie Kommunal- 
beamte % en, ja an und für ſich vom Stadtperordnetenamte aus⸗ 
geſchloſſen ſeien. Es bedürfe deshalb einer beſonderen Beſtimmun 
für die Elementarlehrer nicht. Daß die richterlichen Beamten na 
dem gegenwärtigen Geſetze ausgeſchloſſen ſeien, könne kein Grund 
ſein, dieſe n (or aut zu halten. 

$ 17 wird unter Ablehnung des Antrages Wißmann ange⸗ 
nommen ebenſo debattelos 88 18—24. 
u 8 25 ae befürwortet 
bg. Wißmann den von ihm geſtellten Antrag, die Wahlen 
ur Stadtverordnetenverſammlung in geheimer Abſtimmung durch 
timmzettel vorzunehmen. Das geheime Wahlrecht ſei ein Fort⸗ 
ſchritt gegenüber dem öffentlichen und gebe eine größere Gewähr 
für die Unbefangenbeit der Wähler. 
Abg. Dr. Grimm widerſpricht dieſem Antrage. Die geheime 
e! habe ſich bei Kommunalwahlen nach ſeiner Erfahrung nicht 


ährt. 
Abg. Spahn erklärt im Namen feiner politiſchen Freunde, 
daß dieſelben für den Antrag ſtimmen werden. 
8:25 wird darauf unter ne des Antrages Wißmann 
angenommen; ebenſo debattelos 88 26—32. 
zu § 33 (Beſtätigung der Buͤrgermeiſter und Beigeordnete) ſtellt 
bg. Wißmann den Antrag, daß die Wahl der beſoldeten 
ee einer une nicht unterliegen jo 
ach i Debatte wird der Antrag abgelehnt und 8 33 
5 Dr Fina der Regierungsvorlage angenommen, ebenſo 


$ 52 beſtimmt, daß durch Gemeindebeſchluß, 1. die Entrichtung 
von Bürgerrechtsgeld bei Erwerb des Bürgerrechts, 2. Einkaufs⸗ 
geld anſtatt oder neben einer jährlichen Abgabe für die Theilnahme 
an den Gemeindenutzungen angeordnet werden kann. 

120 ißmann beantragt, 8 52 zu ſtreichen, da er 
einen Widerſpruch zu dem ganzen Geſetze enthalte. 

Geh. Rath Halbey erkennt einen ſolchen Widerſpruch nicht 
an. Die Beſtimmung entſpreche den 7 5 hiſtoriſch entwickelten 
Verhältniſſen des Regierungsbezirkes Wiesbaden. 

Fr. 2 0 e e dem Antrage Wißmann angenommen, 
no 368. 
Zu s 66 (Penſionirung der beſoldeten Magiſtratsmitglieder) er⸗ 
widert auf eine Anfrage des Abg. Lotichius 

Geh. Rath Halbey, daß dieſes Geſetz bezüglich der Penſio⸗ 
auch rückwirkende Kraft haben ſolle. 

„Abg. Dr. Grimm ſtellt den Antrag, die in dieſem Jahre er⸗ 
laſſene Novelle zum Penſionsgeſetz für mittelbare Staatsbeamte 
auf die Kommunalbeamten auszudehnen. 


ae 
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Nef e angen 
Deba t des Geſetzes. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Surg Montag 1 Uhr. Kultusetat.) 
Schluß 4 Uhr 5 


ommen, ebenſo ohne 


Deutſchland. 

a Berlin, 3. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend früh auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam drei Bataillone des 1. Garde⸗ 
Regiments. An der Uebung im Feuer nahmen das 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment und die Unteroffizierſchule Theil. Zum 
Schluß erfolgte der Parademarſch. 

— Bei der dritten Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage iſt es der „Freiſ. Ztg.“ zufolge durchaus 
noch nicht ausgeſchloſſen, daß die Liebesgabe von 50 Millionen 
Mark, welche die Zentrumspartei angeboten hat (Antrag Orterer) 
noch eine Herabminderung erfährt. Eine Durchſicht der Liſte 
der namentlichen Abſtimmungen ergiebt, daß zwar die Zucker⸗ 
intereſſenten bis auf den letzten Mann zur Stelle waren, in 
den Reihen der anderen Abgeordneten aber noch ſehr ſtarke 
Lücken ſich zeigten, welche bis zur dritten Leſung ausgefüllt 
werden können. So fehlten allein von der Zen⸗ 
trumspartei nicht weniger als 34 Abgeordnete, darunter 
13 bayeriſche Mitglieder. Und doch hatte es Abg. 
Orterer übernommen eine ausſchlaggebende Stellung einzuneh⸗ 
men. Auch fehlten ſehr viele Mitglieder der Sozialdemokratie. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht die Befürchtung aus, daß, 
wenn die Intereſſenten jetzt ein Zuſtandekommen des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes verhindern, die Reichsregierung in der 
nächſten Seſſion ihre Stärke auf der linken Seite 
ſuchen und z. B. einen Entwurf mit 16 Mark Konſum⸗ 
ſteuer ohne Uebergangsſtadium einbringen könnte. 
Die Intereſſenten, welche gut ſituirte Fabriken vertreten, könn⸗ 
ten leicht das Riſiko übernehmen, zur Zeit jede Aenderung zu 
verhindern, denn ſie könnten ſelbſt den unvermittelten Fortfall 
aller Prämien vertragen. Ganz anders läge die Sache für 
die ungünſtig ſituirten Fabriken in Schleſien, Poſen 
und Preußen. Ihnen gewährten die feſten Prämien der 
Uebergangszeit zum Theil mehr als die Materialſteuer. Wenn 
ſie aus den Prämien von ihrem Aktienkapital erhebliche Ab⸗ 
ſchreibungen machen könnten, ſo würden ſie dem prämienloſen 
Zuſtand in einer beſſern Verfaſſung gegenübertreten. Die Ver⸗ 
treter der öſtlichen Landestheile handelten daher nicht klug, ſich 
auf das gefährliche Riſiko der ſtrikten Negation einzulaſſen. 

— Aus Anlaß der Verlautbarung über die 
Dotation aus dem Welfenfonds an den Miniſter 
v. Boetticher ſoll, wie man ſich, der „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, in parlamentariſchen Kreiſen erzählt, der Kaiſer nicht 
bloß in dem bereits erwähnten Handſchreiben an den Miniſter 
v. Boetticher, ſondern auch in einem direkten Hand⸗ 
chreiben an den Reichskanzler Fürſten 

ismarck ſich in ſcharfen Ausdrücken das Verhalten 
des Fürſten Bismarck tadelnd ausgeſprochen haben. 

— Fürſt Bismarck kommt nicht in den Reichs⸗ 
tag, wenigſtens in dieſem Sommer noch nicht. Die 
„Hamb. Nachr.“ beantworten die betreffende Jade mit dem Hin⸗ 
weis auf eine Berliner Korreſpondenz der „Bad. Landesztg.“, in 
der es heißt: „Es iſt ſehr wohl denkbar, daß die Verhältntiie, die 
dem Fürſten Bismarck für den Augenblick den Aufenthalt in Ber⸗ 
lin unmöglich machen, binnen gewiſſer Zeit nicht mehr beſtehen, 
und daß es ihm dann von Werth ſein kann, ein 
Mandat zu beſitzen, das ihn befähigt, in jedem Augenblicke im 
Reichstage zu erſcheinen und das Wort zu ergreifen.. Fürſt 
Bismarck wird nicht ſofort nach der Wahl nach Berlin gehen, um 
dort im Reichstage die Regierung entweder zu unterſtützen oder 
fie bekämpfen, ſondern er wird den geeigneten Zeitpunkt hierfür 
ich ſelbſt ausſuchen.“ — Daß auch die Wähler ſelbſt einen An⸗ 
ſpruch darauf haben, im Reichstag vertreten zu ſein, kommt, wie 
man ſieht, hierbei nicht in Erwägung. Fürft Bismarck behandelt 
das Reichstagsmandat alſo gewiſſermaßen wie eine Privatberech⸗ 
tigung, die man nach perſönlichen Gründen gebrauchen oder ruhen 


laſſen kann. 

— An der Sti rk ahl in Geeſtemünde hat nicht einmal die 
Hälfte der 32 000 Wahlberechtigten ſich betheiligt. Im Jahre 
1890 ſiegte bei der Stichwahl der Nationalliberale Gebhard mit 
13722 gegen 6255 Stimmen. Fürſt Bismarck hat alſo 3178 
Stimmen weniger erhalten, als ſein nationalliberaler Vorgänger. 
Trotz aller Anſtrengung iſt es den Freunden des Fürſten Bismarck 
nur gelungen, die Zahl der Stimmen für ihn ſeit dem erſten 
Wahlgang von 7557 auf 10544, alſo nur um 2967 zu erhöhen, 
obwohl über 12 000 Wahlberechtigte ſich bei der erſten Wahl nicht 
betheiligt hatten. 15028 . 

Geeſtemünde, 2. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
chrieben: Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat Fürſt 

ismarck heute eine Abordnung des hieſigen nationalliberalen 
Wahlkomites äußerſt freundlich empfangen und das Reichstags⸗ 
mandat mit Dank für die erwieſene Ehre angenommen. 

Hamburg, 2. Mai. Wie die „Hamburg. Börſenh.“ erfährt, 
77 die derzeit in Berlin zwiſchen den Zechen und Hamburger 

hedern über die Erneuerung der Lieferungsvexträge von weſt⸗ 
fäliſcher Bunkerkohle nunmehr zu einem beide Theile befriedigenden 
Ergebniß geführt. Die weſtfäliſchen Zechen übernahmen wiederum 
den een eil der Lieferungen für die Hamburger Rhedereien. 

2 werin, 2. Mai. Im 0 8 der Landwirthſchaft erließ 
der Großherzog einen verſchärften Befehl, daß im ganzen 
Domänengebiet außer in den eingefriedigten Gehegen das 
Schwarzwild v Fang wird. Die Forſtbeamten ſind aus⸗ 
drücklich verpflichtet, zu jeder Jahreszeit dem Schwarzwild nach⸗ 
zuſtellen und wenn nothwendig, Jagden zu veranſtalten. Für 
jedes auf dem Anſtand erlegte Stück Schwarzwild iſt eine Prämie 


ausgeſetzt. 2 
ch⸗Ungarn. 
* Peſt, 3. Mai. Wie die Zeitungen melden, fanden in 
Oroshaza und Bekescſaba in der Nähe von Szegedin 


Unruhen ſtatt. In Oroshaza Dee der Oberſtuhlrichter am 
1. Mai das Ausſtecken einer Fahne ſowie jede e 
verboten. Das Verbot war dem Arbeiterverein ſchriftlich mitge⸗ 
theilt worden; trotzdem wurde in Oroshaza eine Fahne ausge⸗ 
ſteckt. In Bekescſaba ſammelten rs über 1000 Arbeiter vor dem 
Stadthauſe an und forderten die direkte ‚einbänbigung des Ver⸗ 
botes der Arbeiterverſammlungen. Der anweſende Kommiſſar 
ſandte nach dem Oberſtuhlrichter, welcher ſofort erſchien und die 
Menge zu beruhigen verſuchte. Die Arbeiter zerrten jedoch den 
Oberſtuhlrichter und den Kommiſſar zu Boden und verwundeten 
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Beide. Das zur Hilfe erſchienene Militär, welches von den Maſſen 
mit Steinwürfen empfangen wurde, rückte mit gefälltem Baſonnet 
vor und zerſprengte die Maſſen. Zwei Arbeiter und ein Soldat 
wurden verwundet, 20 Tumultuanten verhaftet. Die Ruhe iſt 
wiederhergeſtellt. 

Die Ee e haben fämmtliche Arbeiter, die ohne Ge⸗ 
nehmigung gefeſert haben, entlaſſen. 5 


Italien. 


Rom, 2. Mai, Die am Juſtizpalaſt jenſeits des Tibers 
beſchäftigten Arbeiter begannen heute einen Aus ſtan d. Diefelben 
verlangen Herabminderung der Arbeitszeit und Er⸗ 
568 ung des Lohnes. Die Polizei zerſtreute mit leichter 
eühe mehrere Anſammlungen. Es ſind Maßregeln zur Ver⸗ 
binderung weiterer Anſammlungen, ſowie Einzuges der Ausſtän⸗ 
— — in die Stadt getroffen worden Der Befehl hierzu veran⸗ 
laßte einen blinden Lärm und das Schließen mehrerer Läden. 

Die Zahl der geſtern hier Verhafteten beträgt etwa 200; die⸗ 
ſelben werden ſofort vor Gericht geſtellt werden. Die Polizei 
mannſchaften und das zur Herſtellung der Ordnung mitwirkende 
Militär zählt 10 Verwundete, 1 Gensdarm erlag heute früh feinen 
Wunden. Von den Zivilperſonen, die an der Kundgebung theilnahmen, 
iſt eine, die verwundet und in das St. Johannis⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht war, gleichfalls in der Nacht verſtorben. Heute zeigt die Stadt 
ihren gewohnten Anblick, alle Läden ſind offen, überall herrſcht Ruhe. 
Wie die „Zribuma” aus Palermg meldet, hatte die dortige 
Univerſität das Verlangen der Studenten abgewieſen, ihnen 
einen Saaleinzuröumen, in welchem morgen anläßlich des Arbelker 
feſtes eine Vorleſung über die ſoziale Frage gehalten werden jollte; 
In Folge dieſer Ablehnung verſammelten ich N früh 400 
Studirende, um gegen das Vorgehen des Rektors zu prote⸗ 
ſtiren, und beſchloſſen, den Vorträgen nicht mehr beizu⸗ 


wohnen. Mehrere Schulbänke und Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
trümmert. 


* 


N Frankreich. 

n Ueber die Arbeiter- Bewegungen in Frankreich 
liegen folgende Nachrichten vor: 

Die Lage in Fourmies wird als ſehrernſt geſchildert. 
Geſtern fanden verſchiedene Zuſammenrottungen ftatt; 
das Militär wurde von allen Seiten beſchimpft. Nach den Blat⸗ 
tern beträgt die Zahl der Todten 14, die der Verwundeten 40. Es 
ſind bedeutende ee en dort eingetroffen, da bei den 
0 der Getödteten Exceſſe befürchtet werden. Die Be⸗ 
hörden beabſichtigten das Begräbniß auf morgen zu verſchſeben. 

n Fourmies und Sains haben jetzt faſt ſämmtliche Arbeiter die 

rbeit eingeſtellt. Dem Vernehmen nach wird die Regierung in 
der Kammer heute wegen dieſes Vorfalls interpellirt werden und 
die Anfrage beantworten. Nach den der Regierung zugegangenen 
Nachrichten hatten die in der ſtreikenden Mabel andere 
nicht ſtreikende Arbeiter an der Arbeit gewaltſam zu hindern ge- 
ſucht. — Als hierbei mehrere Verhaftungen N wurden, 
rottete ſich die Menge zuſammen, warf nach dem Unterprafekten 
und dem Staatsanwalt mit Steinen und ſuchte ſich der Perſon 
eines Offiziers von dem herbeigeeilten Militärkommando zu be⸗ 
mächtigen. Das Militär ſchritt darauf mit der Waffe ein. Die 
B erbat militäriſchen Schutz, der durch Abſendung einer 
Abtheilung Artillerie gewährt wurde. 

„Paris, 2. Mai. Auf dem Plane der Republik und auf 
dem Eintrachtsplatze wurden geſtern Abend etwa 20 Perſonen ver⸗ 
haftet. Die Geſammtzahl aller geſtern Verhafteten wird auf 250 
Bln von denen etwa 140 in Gewahrſam behalten wurden. Die 
1 u mit Bedauern, daß es einer verſchwindend ge⸗ 
nich n a en er 5. $ 2 
fälle hervorzurufen. Es habe ſich gezeigt, daß die von Vielen als 
übertrieben angeſehenen Maßnahmen der Regierung abſolut noth⸗ 
wendig geweſen ſeien. 

Das Zuchtpolizeigericht in Charleville vexurtheilte den 
Sozialiſtenführer Element der wegen Aufruhr verhaftet wurde, zu 
2 Jahren Gefängniß. Als die Nachricht in den Werkſtätten von 
St. Quentin bekannt wurde rief dieſelbe eine lebhafte Erre⸗ 
gung hervor. Viele Arbeiter zogen nach zwei Werken, zwangen 
die dort Arbeitenden, die Arbeit niederzulegen und zertrümmerten 
die Thüren, Fenſter und Gaslampen. ' 

Bei den in der Nähe der Arbeiterbörſe in Lyon ſtattgehab⸗ 
ten Straßenkundgebungen kam es au wiederholten Zuſammenſtößen 
zwiſchen der Menge, aus deren Mitte gh Revolverſchüſſe ab⸗ 

efeuert wurden, und einer einſchreitenden Abtheilung 

Kürafftere. Von letzteren wurden zwei leicht verwundet, Die ahl 
der im Laufe des geſtrigen Tages verhafteten Perſonen bekrägt 
etwa 60, von dem Polizeiperſonal und den Soldaten wurden 10 
leicht verwundet. 


Belgien. 

Brüffel, 3. Mai. Die Führer der Arbel ter be⸗ 
ſchloſſen im Einvernehmen mit den Führern der Progreſſiſten ſich 
in die Arbeiter⸗Zentren zu begeben und ihren Einfluß geltend zu 
machen, um den Ausbruch eines Streikes zu ders 
hindern. Man verſpricht ſich davon guten Erfolg. 

Im ganzen Grubenbaſſin von Charleroi wurde geſtern 
efeiert. Gegen 30.000 Bergleute und mehr als 4000 Eiſenarbeiter 
ind nicht zur Arbeit gekommen. Die Direktion der rke 
von Marais zu Montigny, welche 400 Arbeiter beſchäftigt, zei 
an, daß ſie ihre Werkſtätten geſchloſſen habe. Man beſorgt, da 
am Montag der Streik auf einer größeren Zahl von Kohlengruben 
ausbrechen werde. K 

Eine große Anzahl der Bergleute des Lütticher Beckens 
aben ſich heute Morgen nicht zur Arbeit eingeſtellt. Auf der 

ohlengrube Horloz wurde ein Einſchreiten der Gendarmerie 
erforderlich, wobei einige Verwundungen vorkamen. Die en⸗ 

den Bergarbeiter derfuchten ihre arbeitenden Gefährten zu ver⸗ 
hindern, in die Grube hinabzuſteigen. Die Gendarmen, welche 
die Arbeiter beſchützen ſollten, wurden mit tobendem Lärm und 
Steinwürfen empfangen. Mehrere derſelben wurden verle 
Der Lieutenant der Gendarmerie befahl zu feuern un 
machte zwei Angriffe auf die Aufrührer, wobei en 
den verwundet und 11 verhaftet wurden. Die Menge ſuchte die 
Gefangenen zu befreien und da die Gendarmen unfähig waren wei⸗ 
teren Widerſtand 8 leiſten, wurden 1 55 von Lüttich requirirt. 
Eine Kompagnie Infanterie iſt nach Tilleur abgegangen. e 
angenen Streikenden wurden von Lanclers nach Lüttich eskortirt. 

1 induſtriellen Ortſchaften der Umgebung von Lüttich 
iſt der Belagerungszuſtand verkündet worden. Ju Horloz 
wurden die Telephondrähte durchſchnitten. 

Nach der Umgebung des Kohlenbergwerks Saint Nicolas iſt 
eine Kompagnie Infanterie abgeſandt, auch verſchiedene andere 
Punkte wurden militäriſch beſetzt. 

In dem Kohlenwerk von Grand⸗Hornu kam es ebenfalls 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Gendarmen und Bergleuten, 
welche mit Gewalt in die Bureaux eindringen wollten. Die Gen⸗ 
darmen gaben Feuer und verwundeten zwei Arbeiter. 

Die Arbeiter der Eiſen⸗ und Stahlwerke von Seraing 
haben beſchloſſen, ſofort den allgemeinen Streik ein⸗ 
treten zu laſſen, Unter den Bergwerksarbeitern giebt ſich eine 
große Erregung gegen den Generalrath der Arbeiterpartei kund 

wegen des fortwählenden Hinausſchiebens des allgemeinen Streiks. 
Zwiſchen ſtreikenden Bergarbeitern in Seraing, die die weiter⸗ 


* 


3 


arbeitenden Genoſſen an der Arbeit verhindern wollten, und Gen⸗ 
darmen kam es geſtern zu einem Zuſammenſtoß. Die Gendarmen, 
welche mit einem Steinbage überſchüttet wurden, waren genöthigt 
von ihren Waffen Gebrauch zu machen, wobei mehrere der Strei⸗ 
denden verwundet wurden, 15 Perſonen wurden verhaftet, Militär 
iſt von Lüttich nach Seraing abgegangen. 


Nordamerika. a 
Newyork, 1. Mai. Heute haben gegen 5 bis 6000 Gruben⸗ 
arbeiter aus dem Diſtrikt von Pittsburg die Arbeit 
niedergelegt, da ihr bisheriger Lohntarif mit dem geſtrigen 
Tage abgelaufen war; mit der Frage des Achtſtundentages hängt 
der Ausſtand nicht zuſammen. Der größte Theil der Bergarbeiter 
in Ohio hat die Arbeit bis zur endgiltigen Entſchließung der 
Arbeitgeber auf ihre Forderung 1 Die Arbeiter ver⸗ 
langen Arbeit bis zum 1. Mai 1892 und dieſelben Löhne wie im 
vergangenen Jahre. In Indiana haben 3000 Bergarbeiter 
den Ausſtand begonnen. Ein Telegramm aus Dagnoin (Illinois) 
deſagt, der Streik in dieſer Gegend dauere fort. Seitens der 
Ausſtändiſchen verlange man die Ausführung des Geſetzes be⸗ 
treffend den Achtſtundentag und die allwöchentliche Einzahlung 
von 15 Cents in die Streikkaſſe. Vor Bewilligung dieſer Forde⸗ 
rungen ſolle die Arbeit nicht aufgenommen werden. 


Lokales. 

Poſen, den 4. Mai. 
f. e eee Aus dem Ergebniß der am 
27. b. Mets. ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Handelskammer ver⸗ 
merken wir Folgendes: Die Wünſche, Anträge und Beſchwerden 
des Spiritushandels und der Spritinduſtrie be⸗ 
treffend die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum 
Branntweinſteuergeſe f ſollen in einer baldigſt abzuhalten⸗ 
den Sachverſtändigen⸗ Sitz eſtgeſtellt und der Kammer unter⸗ 
breitet werden. — Die Beſchränkung der 9 A 
märkte in der Provinz, die in Rückſicht auf landwirthſchaftliche 
Intereſſen erwogen wird, giebt vom Standpunkte des betheiligten 
andels aus Anlaß zu allerlei Bedenken. Die Oktoberjahrmärkte 
ind die einzigen in der Provinz, die von einem kaufluſtigen und einiger⸗ 
maßen kaufkräftigen Publikum beſucht werden. Um die Zeit der 
Ernte iſt die landwirthſchaftliche Arbeiterbevölkerung bei Mitteln 
und genöthigt, den Winterbedarf zu beſorgen. Fallen die Oktober⸗ 
märkte weg, werden fie in eine viel ſpätere Zeit Marge: ſo iſt die 
Befürchtung nicht abzuweiſen, daß dann dieſe Mittel dieſem nütz⸗ 
lichen Zwecke nicht mehr dienſtbar gemacht werden können, weil 
ſie inzwiſchen aufgebraucht ſein dürften. Da aber die Ernte in der 
Provinz ſelten vor Mitte Oktober beendigt zu ſein pflegt, ſo beſteht 
kein Bedenken gegen die Verlegung der Märkte auf die zweite 
Hälfte des Monats Oktober. — Ueber die Fernſprechverbin⸗ 
| bindung Poſens mit Berlin fol, nachdem eine Gewähr⸗ 
leiſtung von etwa 9000 M. jährlich aufgebracht worden iſt, mit 
| der kaiſerl. Oberpoſtdirektion hier weiter verhandelt werden unter 
dex Bedingung, daß die gewährleiſtenden Einzelbeträge erſt dann 
endgiltig in Anſpruch genommen werden, wenn ſich nach Ablauf 
der fünf erſten Betriebsjahre ergiebt, daß die Einnahmen binter 
dem gewährleiſteten Geſammtbetrage zurückbleiben. — Ueber die 
von Seiten der Regierung in Erwägung genommene Ermäßi⸗ 
gung der Getreide: und Viehtarife für Sendun⸗ 
en aus dem Oſten nach dem Weſten wird die Verkehrs⸗ 
Kommiſſion unter Zuziehung von Vertretern der Müllerei und 
des Viehhandels in Berathung treten. — Beim Artikel daa 
macht ſich im Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg das Bedürfniß 
der Detariftrung geltend. Jetzt wird „Malz“ dort nach Spezial⸗ 
g jarif I gefahren, während anderwärts der Artikel in den Getreide⸗ 


8 arif eee ee t, gleich den Mühlenfabrikaten und 


15 5 ü cht 
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Be ber ah zu Malz 
ein Antrag, alz in den Getreide⸗Ausnahme⸗ Tarif 
aufzunehmen, auch auf Unterſtützung durch die —— 
Mitglieder des Eiſenbahnrathes zu zählen haben. Der Vertreter 
der Kammer auf dem Bromberger Eiſenbahnrathe wird dieſen An⸗ 
trag ſtellen. — Ueber die Beförderung von Knochen 
u. . f. find neuerdings Beſtimmungen erlaſſen worden, welche den 
zu großer Bedeutung gelangten Handel mit Knochen und anderen 
thieriſchen Abfällen zu erſchweren geeignet find. Die Vertreter der 
ammer bei den Eiſenbahnräthen zu Berlin, Bromberg und Breslau 

werden die Wiedergufhebung dieſer Erſchwerungen beantragen. — 

Die Börſenſaal⸗ Angelegenheit wurde vertagt, 

| —b. Maifeier. Etwa 100 Sozialdemokraten hatten ſich geitern 
Nachmittag auf dem Bernhardinerplatze verſammelt, um Punkt 
3 Uhr in geſchloſſenem Zuge einen ar ROTE Ausflug nach 

dem Viktoria⸗Part an der Eichwaldſtraße zu machen, als Demon⸗ 
ſtration für die ſozialdemokratiſche Forderung des achtſtündigen 
Normal-Arbeitstages. Als die Arbeiter das Thor der Stadt paſſirt 
hatten, ſtimmten fie Lieder an, zuerſt die Arbeiter⸗Marſeillaiſe, 
ſodann andere deutſche oder polniſche Lieder, u. A. auch „Freiheit, 

die ich meine“. Einige Frauen und eine Zahl von nicht zum Zuge 
gehörenden zungen Männer begleiteten denſelben hinaus, während 

| einige der Demonstranten, als fie den Garten betraten, ihre re 
Zahl der 


ung 


lien bereits beim Kaffee ſitzen fanden. Die größere Zah 
Sozialdemofraten ſchien unverheirathet zu fein. Im Viktoxriapark, 
wo Polizeibeamte anweſend waren, wurden dann auch noch 
einige Lieder geſungen und ein „Feſtblatt“ zum 1. Mai ver⸗ 
theilt. Um 7½ Uhr wurde der⸗Rückmarſch nach der Stadt ange⸗ 
treten. 5 den ee geftern 1 1 
mehrere Gendarmen zuſa gezogen), au rrn Polizeidirektor 
v. Nathufkus und den Direitlefonimitfnches ſah man bereits 
Vormittags draußen. Wie wir hörten, ſollte den Sozialdemo⸗ 
kraten der Zutritt zu den Spielplätzen des Waldes ge ebenen 
gel es gewehrt werden; die Sozialdemokraten blieben übe im 


apart und zogen nicht nach dem Eichwalde. | 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Geeſtemünde, 2. Mai. Wich g n Hei 
Nach dem nunmehr vorliegenden Geſammtergebniß ſind für 
den Fürſten Bismarck 10 544, für Shmalfeld 5486 
Stimmen abgegeben worden. 8 
amburg, Mai. An dem Feſtzuge der Arbeiter 
nach Horn nahmen nahezu 30 000 Perſonen theil; die Auf- 
ſtellung und Entwicklung des Zuges, der von 10 Muſikkorps 
begleitet war, erfolgte in größter Ordnung, der Abmarſch 
dauerte 2 Stunden. Die Bahrenfelder Feſtlichkeiten waren, 
weil ſich die Altonaer zumeiſt Hamburger Zuge an⸗ 
ſchloſſen, wenig beſucht. 500 Schutzleute waren aufgeboten, 
um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, was ohne 
Schwierigkeit gelang. 
„ 3. Mai. Heute Vormittag 11 a fand die 


letzte Sitzung der Delegirten zu den deutſch⸗öſterreichiſchen O 


Handelsvertrags⸗Verhandlungen ſtatt, in welcher der Vertrag 
paragraphirt wurde. Der Vorſitzende, Miniſter v. Szoegyenyi, 


und damit d 
cher zu erwarten ſteht, jo dürfte 


Die Kaufleute 


N Bieper Andres aus Apolda, Gutsbeſitzer 


hob in kurzer Anſprache die wirthſchaftliche und politiſche Be⸗ 
deutung des Vertrags hervor und dankte ſämmtlichen Theil⸗ 
nehmern für ihre unermüdliche Mitwirkung. Der General⸗ 
konſul Jordan dankte Namens der deutſchen Delegirten. 

aris, 3. Mai. Die Regierung verbot die Beiſetzung 
des Prinzen Jerome Napoléon auf Korſika. 

Barcelona, 3. Mai. Geſtern Abend fanden 5 Explo⸗ 
ſionen durch Petarden ſtatt, welche erheblichen Schaden an⸗ 
richteten, und große Aufregung verurſachten. Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

London, 3. Mai. Etwa 60 000 Arbeiter waren heute 
im Hyde⸗Park zu einer Kundgebung verſammelt, bei welcher 
die Führer Cunningham, Graham, Mann, Tillett und Burns 
Reden hielten. Es wurde eine Reſolution zu Gunſten einer 
internationalen Geſetzgebung betreffend den Achtſtundentag ge⸗ 
faßt. Andere Demonſtrationen im Hyde⸗Park hatten einen 
mehr revolutionären Charakter, ohne daß indeſſen irgendwie 
die Ruhe geſtört worden wäre. 

Athen, 3. Mai. Hieſige Blätter berichten von Ruhe⸗ 
ſtörungen auf Zante, welche Anläßlich der Charfreitagsprozeſ⸗ 
ſion ſich gegen die jüdiſchen Einwohner richteten. Zur Her⸗ 
ſtellung der Ruhe mußten die Truppen von ihren Waffen 
Gebrauch machen. Das Panzerſchiff „Miaulis“ wurde nach 
Zante entſandt. 

Montreal, 3. Mai. Der Expreßzug der Canadiſchen 
Paecificbahn legte von Vancouver mit Reiſenden des Dampfers 
„Empreß of India“, die auf einer Rundreiſe um die Welt 
begriffen waren, die 3900 Seemeilen lange Strecke in 3 Tagen 
17 Stunden zurück. Die bisherige Dauer der Reiſe betrug 
6½% bis 7 Tage. Die Reiſedauer von Yokohama nach 
Montreal dauert jetzt genau 2 Wochen. Drei der Reiſenden 
werden den Cunarddampfer in Newyork erreichen und in 
London am 10. Mai, mithin nur 3 Wochen nach der Abreiſe 
von Yokohama, eintreffen. Die Canadiſche Pacifiebahn beför⸗ 
dert zukünftig die nach und von Japan und China beſtimmte 
i Poſt mit 7 Beſchleunigung. 

t. Johns (Neufundland), 3. Mai. Die ſchwediſche 
Bark „Helga“ ſcheiterte in der vergangenen Nacht während 
dicken Nebels bei den Renew Islands. Von der aus 12 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Bemannung fanden 11 in den Wellen 
den Tod. 

Hamburg, 2. Mai. Der Poſtdampfer „Columbia“ der 
amburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt heute 
ittag 1 Uhr von Southampton nach Newyork abgegangen. 

amburg, 3. Mai. Der Poſtdampfer „Normannig“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ . iſt, von 


En kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in Newyork einge⸗ 
roffen. 0 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 4. Mai. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. 


Roſenblüth, 
d A Bolt un 


‚Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Dziembowäfi aus Schloß Meſeritz, Frau Dr. Lewald 
und Geſellſchafterin aus Schloß Kathern, I. Bürgermeiſter Bräfide 
aus Bromberg, Oberförſter Dreger und Frau aus Grimberg, 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Schubert und Frau aus Berlin, Lieutenant 

chtergaus Berlin, Kreisbauinſpektor Reitter und Frau aus 
Schlawe in Pommern, die Rechtsanwälte Aronſohn und Packſcher 
aus Berlin, Roſenthal aus Kreuzburg, Rentiere Frau Schneider 
aus Berlin, die Privatiers Packſcher und Frau und Frau Schubert 
aus Berlin, Schmidt aus Wolgaſt, Ziegeleibeſitzer Markowsky 
aus Bromberg, die Fabritbeſitzer Schacher aus Charlottenbrunn, 
Arndt aus Kreuzburg, die Kaufleute Zamory und Frau, Bethge, 
Hermann, Becker und Margarinski aus Berlin, Neugebauer und 
Neumann aus Breslau, Seeman aus Oldenburg, Schäfer aus 
Erfurt, Kumicke aus Heilbronn, Morgenſtern aus Nürnberg 

Theodor Hotel garni. Direktor * aus Würzburg, 
Saen ee ee 77 aus $ a 
aynau,: Obrzycko au eichenbach, Tworoger aus Ratibor, Otto 
aus 8 en Pi Pe Reiki 5 1 * 
stern’g otel de l' pe. ie ufleute enhardt, 
Albert Mayer, Wolff Mayer, Frau Bertha Mayer nebſt 9 chter, 
M. Meyer und Frau, W. Mayer und Frau, E. May und Frau, 
me und . ac 20 0 Br ane, Ran. ohn, 
attenſtein und Rath aus Berlin, Gieldzinskt und Sohn aus 
Danzig, 7 Heel Sr: a. b 

Keiler's Hotel zum schen Hof. e Kaufleute Fü 

Kwileckt mit Frau, Michalowiß und Clavier aus Berlin Ledi 


aus Breslau, Braun aus Poſen, Rauch mit Frau aus Kolo, Bock G 13 


und Klotz aus Konin, Boas aus Wreſchen, Kaphan aus Schroda 
und Kaphan aus Miloslaw, Fräulein Pinkus aus Königsberg. 

J ee e n Bean, STORE 
tauft monſon aus Berlin eklinski aus Frauſtadt, 
Kro tkiewicz, Jablonski, Piaſecki u. Paprocki aus Sl R Ming 
aus Stralkowo, Klempnermeiſter Wi 1 25 aus Liſſa, Glocken⸗ 


rdmann aus Samter. 
bach.) 


otel Bellevue. (H. Gold 
aus Kultſchin i. Oberſchl. Inſpektor Mittelſtaedt aus Brodowa, 
5 Kaufleute Schubert, Landsberger, Helbig, Schmidt u. Lehnert 


eipzig, remen, Cohn mit Fra 
aus 0 und Frl. Sander aus 25 75 2 ii 5 
2 5 1 e Kaufleute 
Heilbron, Pluta, Horn, Schulz, 2 Strojcki und Wa Ems 
enau, e⸗ 


Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Kaboth u. Schramm aus Breslau, v. Zanten aus Harlem, Schelter 
und Plage aus Berlin, Uſe aus Czarnikau, Techniker Heniger aus 


Eckelt aus 


r’s Hotel. | Di 192,10, Dresdner Bank 144,70, Parſſer 
Wechſel 80,916, Wiener Wechſel 174,15, ſerbiſche Tabalsrente 90,70, 


eylum, Rentier Peieck aus Konitz, Schriftſetzer Mowe aus 


chneidemühl, 
Binemann aus Landeck, 
mann Rammer aus Thorn 
Hotel de Berlin (W. 
Warſchau, Ehrhardt aus München, 
Berlin, Ziche aus Wollſtein, die 


aus Kobylec und Dr. v. Chelmicki aus 


abrikbeſitzer Rauſchke aus Inowrazlaw, Dr. med. 
raintechniker Spitzer aus Gneſen, Kauf⸗ 


Kamiefiski.) Die Kaufleute Stiller aus 


riedländer und Brühe aus 


ee v. Maiewski 
ydowo, die Agronome 


Müller aus Dobrojewo und Hubert aus Grabowo, Brennerei⸗ 
Verwalter Wolnicki aus Dobrozewo, Rendant Staskiewicz aus 


Kwilcz, Frau Grygrowicz aus 


Bromberg, 2. Mai. 
kammer.) Weizen: 216228 


feinſter über — Roggen: 


otiz. 
Qualität 155—173 Maxk. — Hafer nach Qualität 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


eizen, weißer 


Bauen gelber pro 
oggen 
Sehe Kilog 


Roggen per 1000 Kilogr 
gelaufene Kündidun ſcheine. — 
197,00 „ Juni⸗Juli 197, 


1 
4 


Mk. 
Konſum 70,25 Mk., 70e 
Breslau am 2. 3 


ongrowitz. 


Marktberichte. 
tlicher Bericht der 
„geringe Qualität 195—215 Mk., 


andels⸗ 
74 — 181 Mark. 

Mark. 
— Wicken 
50,25 Mk. 


— 


Mai. 


en 16 8016 30115 7 
Breslau, 2. Mai. (Amtlicher Broduften-BörjeneBericht.) 

amm —. Gek. —,— Üir., ab. 
Per Mai 197,00 Gd., Mai⸗Juni 
00 Gd., Juli⸗Auguſt 192,00 Gd. 


September-Offober 18400 Gd. — Hafer (per 1000 
Per Mai 168,00 Gd., Mai⸗Juni 168,00 


Kilogr.) 
Gd. — Rü bd 1 (p 


f —. Per Mai 63,00 Br., September⸗Oktober 66,00 Br. 


piritus (per 100 Liter à 100 Proz.) e 
ündigt —,— Liter, Per 


Verbrauchsabgabe, gekünd 
(70er) 49,40 Gd., Mai⸗Jun 


Meteorologiſche 
m 


49,60 Gd., W 
15 70 50,60. Gd., Auguſt⸗September 50,60 Gd. 
Umſatz. Die 


cl. 50 und 70 M. 
ai (50er) 69,20 Gd. 
50,30 Gd., = 

— Zink. Ohne 


Beobachtungen zu Poſen 


im Mai 1891. 


Dat u m ; 
r. reduz. in mm Win d. Wetter. t Celf 
Stund eſſgg m Seeböbe Grad. 
2. Nachm. 52.5 ‚tar zleml. heiter +23,6 
2. 750,8 S leicht zieml. heiter 18.5 
3. Morgs. 7 751,3 N mäßig bedeckt 9 ＋ 164 
3. Nachm. 2 753,3 SW mäßig trübe x" 292 
3. Abends 755,3 N mäßig halbheiter 173 
trübe ＋ 9.4 


4. Woge 757,9 ange 
b) en Wetterleuchten. Vormittags Regen. 
m 


Mai Wärme⸗Maximum 24,27 Celſ. 
Am 2. Wärme⸗Minimum 713,4. 
Am 3. Wärme⸗Maximum +19,5° - 
Am 3. Wärme⸗Minimum 712,00 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. Mai Mittags 2.00 Meter. 
= = 8. = Morgens 1.92 


„ 4. = 


Morgens 1,86 Ce 


53° Generalprobe zum ;Jofnn“ Rontag 7 Abr. Lonberts Sil 


Telegraphiſche Vörſenverichte. 


Breslau, 2. Mai. 


½% ige L.⸗ 
92 00, onfatiptrte 


Diskontobank 105,00, Bre 


ei 


Bankverein 118,75, Kreditaktien 165 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 68,25, Oppelner 3 


p. 
—.—, Laurahütte 124,75, Verein. 


Bänknaten 174,60, Ruſſiſch 
Schleſ. Z 


e kg 


t. 
andbriefe 97,50, 4% ige ungariſche Goldrent 
ürten 18,75, Türkiſche Co 8 


oje 75,50, Breslauer 
chleſiſcher 


slauer Wechslerbank 103,00, S 
„00, Donnersmarckbütte 81,50, 


ement 


‚od, 
Delfabr. 106,00, fi 
e Bano 245 50 . 
chleſ. Portland⸗Zement 109,00, 


b 
Archimedes —, Kattowitzer Alen Geſenschaft für Bergbau und 


Hüttenbetrieb 122,90, 5 


Schleſiſche Dampfſch 
Neue Zproz. Reichsanleihe 85,65. 
— a. M., 2. Mai. (S 

nd. Wechſel 20,45, Aproz. Re 
öſterr. Silberrente 80,75, 4p 


ther Maſchinenbau 108,50. „aan 
471 e Obligationen der Ober]: belle i Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
chaft für Bergbau u. Hüttenbetri 

in lompagnie 108,00. 


in Gleiwitz 101,00. 


ro 
2 ſſen 22 7 
2. Orientanl. 76,30, 3. Orientanl. 76,60, uniftz. Egypter 98,00, 


Böhm. Nordbahn 173 


a Spanier 75,70. 


url Bergwerksaktien 93,00, Privatdiskont 


Nach Schluß der Börſe: 


Galizier —, Lombarden-99 , Egypter —, 


191,50, Laurahütte —.— 


4proz: türk. Anl. 83,00, 


18,55, 
ſerb. Rente 90.90, 1 275 amort. 
bm. Weſtb. 316 ¼, 


Sn Labmwiask. 415 90, Bom 
eſſ. 8 ‚DU, = 
ei e 85, Kreditakt. 


Pro 


2 k 
Kreditaktien a ee 2230 


onto⸗Kommand 


Die internationale Bau- und Fe eee ſetzte 


die Dividende pro 1890 für © 


8 Prozent (gegen 
W 2. Mai. Abendbörſe. 


en, 2. 
. Kreditaktien 302,12 ½, 
alizier 220,00, Nordweſtba 


101,50, 4pro3. do. Goldrente 105,50, 
9,29, Bankverein 113,75 


825 Unionbank 240,25, Länderbank 


tamm⸗ und Priori 
7 Prozent im Vorjahr) feſt. 
rg 

Franzoſen 257,50, Lombarden 115,90, 
hn —.—, Elbethalbahn 225 
Papierrente 92,75, do. Goldrente 110,70, 


Tabaksaktie 
217 


ätsaktien f 
Kreditaktien 346,50, 


75, öſterr. 
proz. ung. Papi 
arknoten 57,35, 


7 oleong. 
n 161,00, Abu Wente 


80. RITTER 
Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 94,60, 4%, 255 


aris, 2. 
Anl. 104.75, Ital. 5%, Rente 93,45 
ungar. Goldr. 92,80, 
N Egypter 496,87, 
Lombarden 268,75, do. 


—.—. Neue 3proz. Rente 93,05. 


Prioritäten 332,50, B 
Panama 5proz: Obligat. 2875, 5 


a 


öſterr. Goldrente 98 ½, 


3. Orient⸗Anl. 77,75, Auroz. 15 51 : 
konvert. Türken 18,65, Watenlol e 74.00, 
anque Ottomane 595,00, E 


einig 581,25, Tabaksaktien 


gierte ane 1. 9 
Rio de Janeiro, 1. Mai. 


Köln, 2. Mai. 


Goldagio 256.00. 
We — auf London 17%.. 


Produkt 
Getreidemarkt. Weizen A loko 25,00 


bo. fremder loko 25,00, per Mai 24,55, per ak — Roggen 
Beliger loto 21,00, fremder loko 21 75, per Wat * Juli 
Hafer hieſiger loko 92 85 fremder 18,50. Nübel Toto 65,50 


— Mal 64.90, ae Oktober 66 

ei Mat. Getreibemertt Weizen loko feſt, 
olſteiniſcher loko neuer Bruni Roggen foto feſt, mecklen⸗ 
2 loko neuer 200— loko feſt, 154-158. Hafer 4 


ach, 5 Mai⸗Juni 35¼ Br., per Juni⸗ 
uſt 36 800 8851 per Sept.-Öftober 37 Kaffee ruhig, feſt. 
Umſatz 1 — Petroleum fefter, Stanbarh white loko 6,45 
Br., per ee 80 6,70 Br. — Wetter: eckt, warm. 
Hamb Mai. Kaffee. Racmittagsbericht.) Good 
average Santos 25 Mai 86° Im pe September 82°,,, per Dezbr. 
74½, per > 22 Behaup 
Hambu . kai. t Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗ 
8 I. Produkt Vaſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Bord Hamburg per Mai 13,50, per Auguſt 13,70, per 
Altober Be 3 per 9 12,55. Feſt. 
(Schlußbericht.) Standard 


Brem Petroleum. 
white loko 6,40 Nr. Feſt. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 120 Gd. 

Fe 65 Beodutien . Ar 6 . 

roduktenma en ie o ſte 5 per 

Mai⸗Junt 9,78 Gd., in, 34 Br. 


per 
Dr u e per Mal un 1891 


uli 35ò Br., per Juli⸗ 


208, ch. 
(in 5 — Gerſte feſt. — Rüböf — .) feſt, loko 63,00. — Spiritus | 4°°/ 


r* A Seat 677,6 
per 5 5 gi Br Gd., 7,07 Br. — Kohl⸗ 
112 „ 16", 17,00 Br. — Wetter: 
etter. 
8. Mai. Getreidemarft. e t.) Weizen 
DI per Mal 30,50, per Juni 30,10, per Juli⸗Auguſt 29,50, 
eptember⸗Dez. 9,20. — Roggen bee tet, het ai 20.10 
per September- Dezember 19,70. — ruht g, per Mat 


63,90, per "en er hohe e 0 per September⸗ 
g per per Mai 76,25 per Sunt 76,75, 
Septemb ere dez aber 79,25. Spi⸗ 


tet, per Mai 42,00, per Juni 42,00, per Kr 


4225 per ice ee 40,00. — Wetter: 
Pari Mai. chlußberſcht) Nebzucer 880 träge, 
loko 34,50 4 35,00. 8 Zucker ruhi iq, Nr 3 172 100 Kilo per 


Januar 34 62. 

Havre, 2. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 107,75, 
per September 104,00, ver Dezember 94,75. Behaupt et. 

Havre, 2. Mat. (Telegramm der amburger Firma Peimann, 
Bien „A Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 De Hauſſe. 

000 Sack 3 Sm tos 5000 Sad. Recettes Au Tage. 

e Mai. Getreidemarkt. Weizen per No⸗ 

— Roggen per Mai 192 a 193 a 194, per Oktober 


17 ee 
Am 2. Mal. e good ordinary 61 
Aren. 4 1 ancazinn 54. 


Autwerp Mai. Petroleummarkt. (Schlußberi = 
Naffinirtes a 8 weiß loko 16%, bez. und Br., per Mai 15¼ 
er a a 0 ge Suli 16 Br., per Septbr. „Dezember 16%. 
ed., 2 


9 . Mai. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
gen befier: Hafer jet. Gerite gehalten 
London, 2. 1 3 73 fer 5 51° „ per 3 Monat 52. 
9 er loko 15¼ träge. — 


d 
voten. — Wetter: Regenſchauer. 


Rog⸗ 


Glasgow, 2. 1 1 
Warrants 46 sh. 7½ d 
Liverpool, 2. 5005 
maßlicher Umſatz 5000 B. 
Liu 2. Mai. 


Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Baumwolle. (Anfangsbericht.) rer 
Träge. Tagesimport 14 000 Ball 
erpool, Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen, da⸗ 
von für nation und Export 500 B. 1 
— — brown fair 5%,, do good fair 6 
Middl amerifan. Lieferungen: u Juni 4% Käuferpreis, 
are 4%, do., Juli⸗Auguſt 4°%,, do. Auguft⸗ September 
40 Werth, September⸗Oktober 4% A, Oktober⸗-November 
7000 wer Nov.⸗Dezember 4% Käuferpreis, Dezember⸗Januar 


1 d. do. 
Newyork, 2. Mai. e ee 

York 8 ¾, 2 77 in New⸗Orleans 8/8. 

white in Rew⸗ ⸗Nork 6,95 — 7,20 Gd., do. 3 white in e 
807,15 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,70, do. Pipe line 
Certificates per Juni 71. Stetig. Fun loko 6,97, do. Rohe 
u. Brothers 7,45. Zucker Wie refining Muscopados) 3 Mais 
(New) 1 15 Juni 71%,. Nother Winterweizen loko 117 /a. Kaffee 
(Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 65 C. Getreidefracht /. — Kupfer 
N r Juni ——nominell. Rother 1 per Mai 115%, per 


Baumwolle in New⸗ 
Petroleum Standard 


ult 111½. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Juni 17,72, per G 
uguſt 17,17. 
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 632 410 Doll. gegen 13 974 659 Doll. in der Vorwoche, a 
davon für Stoffe 1 569 141 Doll. gegen 1 830 420 Doll. in der Vor⸗ 


woche. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 2. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher | | 
& altung und mit zumeiſt neh niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten nicht ungünſtig, übten hier aber keinen bemer⸗ 
1 Einfluß auf die Stimmung aus. 

Das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Zurückhaltung der 
Spekulation im Allgemeinen ruhig und nur einzelne Ultimowerthe 
hatten zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe für ſich, als ſich in Folge S 
von N wien die Haltung etwas befeſtigte. 

Der Kapitalmarkt erwies ſich feſt für 1 ſolide Anlagen 
bei a Handel, und fremde feſten Zins tragende Papiere 
konnten hren Werthſtand zumeiſt behaupten, blieben aber gleich⸗ 
falls ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten ſchwächer. 

Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 
unter Schwankungen nachgebend; Franzoſen anfangs feit, dann 
ien wie auch de Elbethalbahn, Galizier, Warſchau⸗ 

ien, Dux⸗Bodenbach fe 

ai nländiſche Glien dahnattten ruhig und wenig verändert; oſt⸗ 
preu Ahr Südbahn feiter und zeitweiſe lebhafter. 

Bankaktien lagen ſchwach und ruhig; die ſpekulativen Deviſen |? 
durchſchnittlich matter und vorübergehend lebhafter 

Induſtriepapiere ziemlich feſt, aber nur Vepringelt lebhafter. 
Montanwerthe wenig verändert und ruhig. 


Vrodußten - Börfe, 

Berlin, 2. Mai. Die Getreidebörſe war anfänglich auf höhere 
Preismeldungen aus nt und Wien in ſehr feſter Haltung 
und die Preiſe für Weizen und Roggen ſetzten erheblich höher 
ein. Nachdem die vorliegenden Kaufordres erledigt waren, traten 
auf das anhaltend ſchöne Wetter Abgaben reichlicher hervor, ſo daß 
der Aufſchlag verloren ging, und beide Getreideſorten gegen geſtern 
wenig verändert bleiben on Weizen ſind Anſtellungen von New⸗ 
ork im Markt, welche mit Ballaſtfracht auf Hamburg nur noch 
etwa 3 M. zu hoch einſtehen. Da gas find die An Ne von 
Roggen aus Rußland weit außer Rendement. Von Nordrußland 
fordert man 156 M. cif Stettin; für ſüdruſſiſche Ladungen bietet 
London 156 M. cif Hamburg; dagegen iſt eine Mai⸗Abladung vom 
A Meer ohne . on zweiter Hand zu 

cif Hamburg im Markt. Hafer bei kleinen Umſätzen be⸗ 
hauptet. Mais in Folge guter ae often in Amerika und 


niedrigerer Preisforderungen von der Donau angeboten. Rüböl 
auf das gute Wetter und niedrigere Preiſe vom Auslande billiger 

abgegeben. 8 loko 1 zugeführt; Termine bei ſtillem 
Geſchäft feſt und ca. 20 Pf hö 

Weizen (mit Ausſchluß nr be per er Kilogramm. 
Loko feſt. Termine wenig verändert. Gekündigt 200 Tonnen. 
ee ee 243 Mark. Loko 220—243 Mark nach Qualität. 
W ät 241 M., — dieſen Monat 243,5 — 242,5 bez., per 
Mai⸗Junt 238,5—239—238 b ez., ver Juni⸗Juli 238 —,5— 237,25 bez., 
per Juli⸗Auguſt 226,5—227— 226 bez., per Auguſt⸗September —, 
per eptember-Oftober 213—,5—211,75 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine icließen 

3 ekündigt 600 Tonnen. Kündigungspreis 203 Mark 
Loko 183—202 Mark nach Qualität. aan en er, 200 Mart 
inländ. guter 200 ab Bahn bez., per dieſen Monat 202 
bez., per Mai⸗Juni 201—,5 5—200 bez., per Juni⸗Juli 290.5 198,5 
1385.15 per er ⸗Auguſt 191,5—189,75 bez., per September⸗Ottober 

—1 ez. 

Gert e per 1000 Kilogramm. 


Feſt. au und kletne 


156—185 M. nach Quallität. Fa 157 —168 
er er 1000 Kilogr. ko feſt. Termine Bene verändert, 
künd. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 171—187 Mk. 


ßiſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 172—179, feiner 183— 
Be per dieſen Monat 173,5—173 bez., per Mal- Juni 
172— —171,5 bez., per Juni⸗Juli 171,5—171 bez., per Juli⸗Auͤguſt 
162—161 bez., per September⸗Oktober 150,5 —150 bez 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine till. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis —.— Mark. 
180 M. nach Qualität, per dieſen Monat 157 5, bez, per Mal⸗Jun 
154 bez., per Junt⸗Juli 153,5 s per Jull⸗Auguſt bez., 
per September⸗Oktober — M. 


By Sleferungsgnafttät 177 Mark. en er 


164— 0 5 M. nach Qualite tät. 
Rogge nmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
erg ne höher. 15 7 —.— Sack. Kündigungspreis 


üb dl di 100 Ae iR 855 , e en hing 
ark. Loko 55 
dieſen Monat und per h dun 
61,5— 2 bez., per Jull⸗Auguſt —, per September⸗Oktober 63,2 bis 
625-6 bez., per Novbr.⸗Dezember — bez 
So Zrodene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oko 25 
En Kartoffelſtärke per Mai —.— M. 
n per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Proz. = 10 000 * 1 8 Eee e — Ltr. Kün⸗ 


Gefü 
ungspreis — 'oko mit Faß —, per ae 1 Mont 
1 re mit 70 M. Verbrauchsabgabe. * Getündigt 
80 000 Liter. Kündigungspreis 51,2 Mark. mit per 
diefen Monat und per Mai⸗Juni 51,1—,4 bez., per Juni⸗ ill 51,4 
bis per eg 515 555 1-32 ber be per har a a 
va Okto Ba 52 Des Re SRoneinber-Sesember > r 


Welzenmehl Nr. 00 32,25—30,75, Nr. 0 30,05—29,00 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. Guter Begehr. 

Songsameil, 7 5 1 5 5 27.526,75, do. feine Marken 
Nr. O u. M M. höher als Nr. 0 und 
1 per 100 Te Br. dm Bock Guter Begehr. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ u. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = 1 M. 70 pf. I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
Bank Disk Brnson.20. T.L.| — 1104,30 br hw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 702,5 bz 1Warsch-Teres| — |103,75 b 1Aelchenb.-Prior. Ab-. I. (rz.12 132,75 K 
. v2 De kl AU IBER ie erde ge. 5 | 94.00 C do. wien.) — 248,50 bz | (8h "30.86. VI. 110)18 109,50 dea 17775 K 2 
am. - : I. 36376 Dess. Präm.-A. 30 18805 bz do. lente . 5 21.30 beG Äweichseibahn | — de 8 Ne dar . 27 138750 4 25. 70 
endon I. 2 m. do, do. neue, 5 91,30 bz 8 5 za Südost. 8. B 0. 00 
la 18 f. 8085 & Cg. 56 r.. 3u,larcı 8 Stockh.Pf.87.1 4 10% c. Mamma — 183,0 de | do. Obligation. 5 8.70 C Hyp.-Vors.-Cert.[44/41100,00 d. 40 189/28 wa. 
wien . 4 8 T. 174. ein. 7Guld-L.| — | 27,25 bz do. St.-Ant. 87 3½ Me 57 Ir 00.22 | do. Gold-Prior.\t | 99,60 bz 4% don 40. 3 12436 220 Ar be d. 
Potersburg...| 44 | 3 W. 242,50 be fOldenb.Loose] 3 128,30 bz Span. Sohuld..] 4 | 75,50 b G. bee Baridsban 137.00 bz Baltische gar. |5 | 99,20 6 ge., 8004 a 103.25 4 > Bi: 
Warschau... 44 | 8 T. [242,90 — Ausländische Fonds Tore 1865in f üttich-Lmb. .| — | 24,60 82 0 Brest-Grajewo 5 HH be do. do 12180 37 in . 8,00 bz 
in Berlin 3. _Lombard 3'/, u. 4. AT IHRE Pfd. Storl. ov. Lux. Pr. Henri] 2,50 55,00 be G Hr. Russ. Eis. gar. 8.18 33 br d. Stettin,Natı "Hy: ‚or, 5 1103,75 279,90 d 
ie Fe Abe a Schweiz.Centr| — Ivang.-Dombr. . 4 % vr, ana go. (e2.11819141103.56 8 106,25 C 
un Banknoten u. Coupons. |; Xar.stadt-A.| 5 " 87.30 br 0 Se 1 A 95. 10 25 — e 161 — 1 — 45 do. (cx. 0 4801 9.50 ie — 
Serereigns . | 20,385 G fauen. Air. G.-A. 5 | 44,60 8. do. Zoll-Obſig 5 rer 7 4 | 95,00 be 2__do. (rz,100)j4 ' 
25 eg 16,195 ve chines. Anl. | 5 ½ 16,70 bz Abe —- | 76,30 tz F e 4 88,90 a 
Goid-Dollars 2 Din Sta-A86,| 337 9,75 be do.EgTrib-Ani| „ 98,49 beG seisiohian. „| 3 ek. Kiew oo 25.60 ve . 1240 ven 
Not. Pfd.Sterl. | 20,45 bz gypt. Anleihe „ Gld-Rent 81,90 2 5 ‚90 be f. 8,5 
Fegg Not. 100 Pros. 80,90 bz 48. do. |4 50,20 be 0.10. .-. 8 03,00 @ Hisenb.-Stamm- Priorität. e 5 77,50 8. e eee 3% 13640 & 280,25 be 
Oestr. Noten 100 fl. 174,70 bz do. 1890 3¼½ 88,00 G. do. do do. 4½ 10d, 50 bzB. do. Kursk gar.|# | 90,40 d. do. Handeisges. 9, 145, 25 bz 197.00 be G. 
Russ_Noten 100 f. | 243.00 bz ‚do, Daira-s.| 4 | 9625 br do,Papier-Ant.| 5 | 88,50 ee e e 4 0 4 | do.mak e 131.50 b 0. 134.25 6 
innlän ei „ do. Loose. — be 8 Y do.Smolensk g bz do. Prod-Hd 
Deutsche Fonds u. Staatspap Jarisch.Goid-A 8 80 C feder, actes eee Griasy oonvi4 9277 a  Ipörsenchälever, 718235 29 8 . 
r err e. G0 Wiener C.-Anl. Poti-Tiflis gar i Bresl. Diso.-Bk. 4 
Otsohe. R.Anı 3, [106,10 f do. Pir.-Lar.| 5 87,20 b 105.25 te JRläsen-Kosiowg/4 | 95,00 . do. Wechsierbk.) 6 1026 wa rt — 
— — 7 2660 an, 28 7 * . 8 U 9 1 1 1 G Danz. ui 8 75 4 287,00 br G 
. y * insk-Bolog . Darmstädter 
pres. one 34, a 4 BR: : {1280 8 5590800 gar. 5 00,50 be do. do. junge A nu 1 w 
» 1 exikan. Ani Sadwes ac. 4 ‚90 bz Deutsche Bank ..| I 
2 ank 18681 4 110140 vr . 450 . eee 5.5 | 85,10 @ do.Genossensch , |126,00 B. ae 
Ste. aal. E 9990 örw.Hyp-Obl| 3 N 102,76 8.0 arsch.-Ter. g. 5 12.60 be G. do. p. Sk. S0 pCt. 6½ J 12,00 beG. 172,75 b 
* J 96.75 kz do. Conv.A.88.| 3 5˙25 arsoh-Wien n.4 00,10 be Oiso.- Command. 14 197,20 1 148,50 bed 
0, neue 3½ 86,78 bz Ost. G.-Rent,) 4 Wiadikawk.O.g.i4 | 97,50 8. Dresdener Bankı I1 148,30 bz 94,00 8. 
do, do. 2 do. Pap.-Ant.| 4 arskoe-Selo....|5 | 95,50 bzG. Gothaer Grund- 255.80 ud 
Peegoheine.. 3½ 85,75 bz N atol.Gold-Obi]8 oreditbank - 0 2.78 628 116,59 be@ 
Anl-Scheine....) 3½ do.Silb.-Rent.) 4 duet nternat.-Gan .. 6 102,75 br G. 272 
1 2 27 % be 
. e e - ja 8 Kate 8 
o. — 4 ‚ do, 1880er L. 5 dob.Priv.-ak| 8 106.10 bzB, 1 
96% 3½ 98,06 bz do. 1864 U. Be * 0 124,25 bz 93,00 dz 
Gtrl.Ldsch| 4 Poln.Pf-Br.I-IV| 5 dae ee de f 28726 — 
RE 3½ 96,70 ba e 4 targrd-Posen Ontrai-Paoifio. 5 eee 8 13,00 bd 117.90 U. 

„ . Portugies. An Ar Meininger Hyp.- 106.20 
mek,neue| 3½ 96,60 d 1888-89, 4 eimar-Gora (esd pCt... 5 [102,60 br 6. 
AB Asab- 4 4 4.40 errabahn...... Oedt. 6 103, 

70 29.50 de d dem. Sic. 4 89,80 G. Ibreohtsbahn] 1 Mittel. 7.6. 9 123.50 — 125'10 8 
Pommer...| 3 7.40 do. I. Il. VI. 4 | 83,20 b. ussig-Teplitz| 20 436,50 be 31 ½ I Liece ordd. Grd.-Ord.| 0 6,80 124,59 G. 
do. m.Staats-R.| 4 | 86,50 br G Böhm. Nordb. 7 Ya So 8,70 beG.__ ÄHester.Credit-A.| 10% 164,79 bz 233,00 @ 
Posensch. 1 101,75 8. do. do. Rente| 4 ‚50 G. do, Westb.| 74 15 . 7 Fest estersb.Diso.-Bk| I 5 

do. | 3½ 96,69 bz do. do. fund. 5 [101,50 be Brünn. Lokalb.| 5 4% les, 20 va | Hypotheken-Lertiüikate. 4, intern. l. 15 169,75 bz 
Sohl. attl...] 3½ 97,90 G. do.do.amort.| 5 /100,00 B. Auschtherader| 9¼ 228.00 B. Danz. Hypoth-Bank®77 92,96 d feom. Vorz. -Akt 109,50 G. 120,00 dea. 
do. do, | 4 88. En — anadaPacifb, 77,30 br Ibrechtsb gar 5 70 G. otsohe. Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 114,50 B. osen. Prov.- BH. 6½ 109,00 d 139.75 bz 

ron. U. 2½ 97,70 f. 1528 2 5 Dux-Bodenb. .| 7½ 282.00 „ ÄBuschGold-Ob| 4½ 10% & | do. do. 1.3 ½ 108.50 be fer. Bodenor.-Bk. 25,09 80 12650 bz 
2 3 in, , mie 
. 2 dons. 1871 2 Graz - ach ux -Prag r. do o. IV. abg. Hyp.- — 120,75 ing 
do. dos l. li. do. 18721 2 schau-Od....| 4 | 79,00 bz do. 4 100,30 & | do. do. V. AH 92,70 & 40. Up. V. A. C. 8120 156.75 b 
Wstp 77 96,70 bz G. do, 1873 ® onpr.Rud.....) 4% 89,76 bz ranz.-Josofb.| 4 ‚50 do. Hp. G. Pf. IV. v. Vi. 5 1.00 6. 25 POt.— ... B 109,70 G. 167,10 bz 
do. noul. 1. 3½ 96,70 d G. do. 1875] „ 4½ 102,00 G. emberg-C 2. — 107,25 be GalKLudwg.g.| 4½ 87,50 brd do. do. 4 1101,76 bz GÄgo.Immob.-Bank 56,00 — 
—.— Hi —9— 5 do, 1889] © 4 Se Pesterr-Franz. 201 12,00 bz do. do, 1 90 4 ‚00 AN 3% 117 8 Pk] 45 1358,50 8 37,25 be G 
5 02,40 do. 1880 o. Lo ‚60 bz Kasch-Oderb. mb. 2. do, aus...) 8 0,56 8. 125,00 br 
Preuss. 4 102,40 G. 0 1 Nordw. „ 4 99,40 8 Lz. I 94,00 bz 
; Sohles....] 4 1102,40 G. 40 1 884etgg. 5 u. ** 00. 8.5. 57 102,75 be vonp del 4 | 84,76 2 u. ae. — gr 101,30 bz d Sr re 71 55 =. * — 
Tat. Eisenb.-A. 4 1. Orient 1877| 5 76,10 brd Raab-Oedenb, 5 29,25 dr 0,Salzkammg| 4 100,70 G. do. Pfdbr.- 4 128,00 6. ohios. Bankver.| 7 118,70 bz 68,49 
Bayor. Anleihe, 4. |105,50 B. .Orienti878| 5_ | 76,20 bz Reiohenb«-P....| 3,8 f 80,00 be mbCzernstfr| 4 61,0 bz G |pomm.Hypoth.-Akt. 44 arsch Comerb. 10 135,66 bzG. 
Westen 372] 0628 © eee, | 000m eee, te 3 | 8080 & % 1113.10 De  fmmmmmeenna 63 58,75 
— olai- * — —— * ＋ 5 
22 de. 60 Bol Sebste o. 4 | 97,00 8. ngar.-Galiz..) 5 4 6, 8 [107,19 4 6 84 1106,75 be 174,66 84 
40. do. 55,10 
a Pe a ee Ente 2 Min ze 
} N 0. Donetzbahn .... , do. Lo n o. do. X. rx. 1 
ae „“Pfäbr.| 5 ö ang.Domb. .| 5 d0.Nordwestb| 5 | 8360 & I de. do. (rz100j14 "10070 er Se 0 6600 — 
Pres.Präm-Ani| 3½ 172,00 bz do. neue 4½ 100,90 bz ursk-Kiew .... zu do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,00 G. ‚Contr.-Pf.(rz.100)|4 101,20 bz „Chart. 156,00 8. 
Ar. Sende. — 329,00 b wedische...| 3½ 95,50 G. osco- Brest 3222 2 0.Lt.B.Elbth.| 5 | 82,90 & | do. do. (ez. 100) 3 / 95,00 bzG. Em 126,70 & 
137,10 bz Schw.d.1890 | 3¼ 95,20 d Russ. Staatsb.. aab-Oedenb. | do. do. b./4 70 71. | 58.00 tz 
Bayr Pr-Anl. 4 140,80 be do. 1888 | 3 | 85,00 bz do, Südwest. 3 127.30 4 Gold-Pr.— . 3 Contr.-Pf. Com-O 3 ½ 94,80 bzG. 15 (Hann. St.-P. | 4½ 77,80 be do. 4 
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